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Nr. 27. |
Die Sicherung des Wahlgeheimniffes.

Noch währeud der Fortdauer der lebten
Session des gegenwärtigen Reichstages ist nun-
mehr durch kaiserliche Verordnung die offlzielle
Festsetzung des Termins der allgemeinen: Neu:
wahlen erfolgt; wie dies schon erwartet wurde,
ist der 16. Juni zur Vornahme dieses bedeut-
samen politischen Aktes bestimmt worden. Aber
noch ehe der alte Reichstag nach Ostern für
immer auseinandergeht, wird er sich mit einer
Neuerung zu beschäftigen haben, die zum ersten
male bei der Wahl seines direkten Nachfolgers
zur Anwendung gelangen foll, mit der Vorlage
über die erhöhte Sicherung des Wahlgeheim-
nisses. Da es sich indessen bei derselben um
keine wirkliche Gesetzesvorlage handelt, sondern
um eine bloße Verordnung des Bundesrates,
so kann der Reichstag gemäß feiner Geschäfts-
ordnung den Entwurf des neuen Wahlreglements
nicht in eine längere parlameutarifche Behand-
lung nehmen, sondern er muß sich über den-
selben einfach durch Abstimmung für oder gegen
entscheiden. Doch gilt es schon jetzt als zweifel-
los, daß die geplante Abänderung des Regie-
ments zu deuReichstagswahlen die Zustimmung
der jetzigen deutschen Volksvertretung finden wird,
und demnach werden schon die nächsten Reichs-
tagswahlen im Rahmen der neuen Wahlordnung
vollzogen werden.
« Letztere schreibt nun bekanntlich, was ihre

Hauptpunkte anbelangt, vor, daß die Stimm-
zettel in Größe, Farbe u. s. w. übereinstimmen
müssen, und zwar nach den hierüber von der
Regierung gegebenen Festsetzungem daß sie in
amtliche, den Wählern am Tische des Wahl-
vorstandes einzuhändigende Umschläge zu legen
sind und daß der letztere Akt in einem beson-
derem Nebenraum des Wahlzimmers vorzu-
nehmen ist. Der gedachte Raum darf nur Ver-
bindung mit dem Wahlzimmer haben, auch darf
ihn immer nur ein Wähler behufs Vornahme
gedachter Handlung, des Steckens des Stimm-
zettels in den Umschlag, betreten. Wenn jedoch
ein solcher Nebenraum in dem Wahllokal ab-
solut nicht beschafft werden kann, so ist die Auf-
stellung eines besonderen Nebentisches nachge-
lassen, an welchenc der einzelne Wäbler das

geimutlos.
Roman von L. Jdeler-Derelli.

Giachdruck verboten.!
,,Recht gut, ich danke«, entgegnete Fräulein

Ursula mit einiger Unruhe, indem sie die andern
Herren betrachtete, die gleichfalls in höchster
Galla erschienen. »

,,Können wir ihn sprechend«
,,Er verläßt noch nicht fein Zimmer.«
»Das tut nichts. Haben gnädiges Fräulein

die Güte, uns zu ihm zu führen« Er bot der
alten Dame den Arm. Dann wandte er sich
an den Bedienten: ,,Rufen Sie doch das ganze
Personal in Herrn von Grünows Zimmer«

Der Bediente lief eilig, und der Laudrat
schritt mit der alten Dame voran; die übrigen
Herren folgten. Fräulein Ursula begann zu
ahnen, um was es sich handelte, unb ihr Herz
zitterte vor Freude.

Vor Herrn von Grünows Tür hatten sich
bereits alle Bewohner des Schlosses versammelt, ge
auch Thekla war benachrichtigt und erschienen.
Die Herren traten ein. Walter saß mit einem
Buche am Fenster; er sah noch sehr leidend aus,
aber nun rötete sich fein Gesicht vor Ueberra-
schung. Er wurde herzlich von allen Fremden
begrüßt, dann trat der Landrat einen Schritt
zurück und begann: ,,Se. Majestät der Kaiser
haben persönlich von Jhrem hochherzigen Ret-
tungswerk in der Sturmnacht zu Mannshagen
Notiz zu nehmen geruht. Mir ist der ehren-
volle Auftrag geworden, Jhnen Se. Majestät
Anerkennung für die edle Tat auszusprechen
Und Ihnen zugleich den Ausdruck Allerhöchster
Gnade in diesem Orden zu überbringen." Er
öffnete eine Etui und heftete dem keines Wortes
Mächtigen den Orden auf die Brust.
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Verfahren mit dem Stimmzettel zu besorgen
hat. Es ist über die Bestimmung betreffs des
Jsolierraumes schon viel in der Presse nnd im
Publikum gewitzelt worden, speziell hat man
deswegen der neuen Wahlordnung den geschmack-
vollen Namen ,,Klosettgesetz« gegeben, in An·
deutuug der ,,iiitimen« Lokalität im Hause.
Indessen, diese Witzeleien werden schon wieder
verstümmelt, kann es doch keinem Zweifel unter-
liegen, daß die jetzt dem Reichstage unterbreiteten
Vorschläge zur größeren Sicherung des Wahl-
geheimnifses entschieden einen Fortschritt auf
diesem Gebiete bedeuten. Man kann zugeben,
daß das neue Wahlverfahren einigermaßen um-
ständlich ist, aber ebenso unbestreitbar ist es,
daß es das Geheimnis der Stimmabgabe des
einzelnen Wählers besser wahrt, als dies das
seitherige Wahlreglement zu tun vermochte.
Jrgendeine Kontrolle darüber, welchem Kandi-
daten der Wähler seine Stimme vielleicht ge-
geben hat, wird künftig kaum noch möglich sein,
vor allem, weil derselbe ganz für sich das Steckeu
des Stimmzettels in den Umschlag zu besorgen
hat, eine Beaufsichtigung oder Beeinflussung von
der einen oder der anderen Seite muß da als
absolut ausgeschlossen gelten. -

Was nun die Voraussichtlichen Wirkungen
des neuen Verfahrens für die Reichstagswahlen
anbelangt, so läßt sich hierüber nur schwer prophe-
zeihen. Das Eine indessen darf gewiß schon jetzt
bestimmtmssgeiprvchest Wert; »das-»das »Es-ge-
änderte Wahlreglement keine esonders große«
Bedeutung für den Ausfall der Neuwahlen er-
langen und daher von keinem einschneidenderen
Einflusseauf die Gestaltung der Wahlergebiiisse
fein wird, es dürften auch künftig die aller-
meisten Wähler bei der Stimmabgabe nur ihrer
politischen Ueberzeugung folgen. Wenn jedoch
hauptsächlich die Sozialdemokratie besondere
Hoffnungen für sich auf das neue Wahlverfahren
setzt, so bleibt die Erfüllung derselben noch sehr
abzuwarten, gerade das letztere erscheint ge-
eignet, den von den sozialdemokratischen Auf-
passern bei den Reichstagswahlen bislang nur
allzuhäufig ausgeübten Terrorismus gegenüber
den Arbeitern und kleinen Handwerkern erheb-
lich abzuschwächein

Walter von Grünow traten die Thräiien in
die Augen. Tief ergriffen betrachteten ihn die
Anwesenden. ,,Er ist doch recht krank«, flüsterte
der Landrat der alten Dame zu. »Wir wollen
ihn allein lassen; es hat ihn aufgeregt.� Dann
trat er auf Walter zu und drückte ihm die
Hand. »Nehmet! Sie meinen herzlichsten Glück-
wunsch, lieber Herr von Grünows« sagte er be-
wegt; Sie haben die Auszeichnung redlich ver-
dient, wir Alle sind stolz auf Sie«

Die übrigen Herren sprachen gleichfalls ihre
Freude aus, und das Dienstpersonal rief jubelnd:
,,Wir gratulieren!�

Thekla stand wortlos in einer Ecke des Zim-
mers. Jhr Herz klopfte vor Freude« Nun war
auch dieser Schatten von seinem Leben genom-
men; o, nun wurde doch noch alles gut. Die
fremden Herren nahmen ein Glas Wein an,
dann fuhren sie ab, nicht ohne Fräulein Ursula
viele freundliche Worte gesagt zu haben.

Als sie fort waren, sagte die Dame zu
Thekla: ,,Kommen Sie, wir wollen zu Walteren.«

,,Würde es ihm nicht vielleicht lieber sein,
wenn Sie allein lämen?� fragte Thekla zögernd.

»Nein, ich glaube im Gegenteil, er würde
Sie vermissen«, entgegnete Fräulein Ursula lä-
chelnd. ,,Kommen Sie nur!�

Thekla gehorchte mit Herzklopfen Als Tante
Ursula die Tür zu Herrn von Grünows Zimmer
öffnete, streckte er der alten Dame beide Arme
entgegen. Sie drückte den Kranken an ihr Herz.
,,Siehst Du mein Walter«, sagte sie zwischen
Lachen unb Weinen, -,,daß die alte Tante recht
hatte: Dein Kaiser zürnt Dir nicht; er schickt
Dir einen Orden, und noch dazu einen so hohen«

Walter sah auf Thekla, die erröthend näher
getreten war. »Mein Kaiser vergab", fagte er
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Sliatnslaln, Sonnabend den 4. April.

leuchtenden Auges; ,,nnn vergeben auch Sie mir!"

die städtifchen

unter Nummer 542l.
Eingetragcn im Pofbseitungsiatalog

Eine Lektion.
Alle Sachverständigen stimmen darin über-

ein, daß die Zerstörung der schwachem meist
aus hölzernen Schiffen bestehenden Kriegsflotte
der Spanier bei Manila keine große Heldentat
war. Gleichwohl gilt Admiral Dewey in
Amerika als großer Held, und es mag auch
nicht geleugnet werden, daß er sich als tüch-
tiger Seemann bewährt hat. Es ist Sache der
Amerikaner, wie hoch sie feine Taten bewerten
wollen. Der Amerikaner hat viel Selbstgefühl
und liebt den Ruhm. Jus Extreme entwickelh
wird das Selbstgefühl zum Protzentum, die
Ruhmliebe zur Reklamr. Der Amerikaner ent-
schuldigt solche Auswüchse leichter als wir
Europäer; es gehört zum Gefchäft, und in der
geschäftlichen Rührigkeit ist er Meister.

Aber bst na amerikanischen Begriffen
ist Admiral Dewey als Redner nicht so glück-
lich wie als Flottenführer. Kürzlich hat er sich
abfällig über die Kriegstüchtigkeit der deutschen
Marine geäußert und sich gerühmt, mit seinem
großen Uebungsgeschwader im karaibischen
Meer während der deutsch-englischen Blockade
vor Venezuela dem deutschen Kaiser eine Lektion
erteilt zu haben. Sollten wir uns darüber
aufregen? Gewiß nicht; denn jedermann weiß,
auch in Amerika, daß die wenigen deutschen
Schiffe nicht zu einer Kraftprobe unserer See-
macht nach Venezuela geschickt waren. Einige
tszåzitxingeu wollteiizwar ·tvissen, daß der deutscheefäiidte am: STÆNWSXTFNUUWVJUHWEUE
nigem Bericht über die Redeaffaire aufgefordert
oder gar zur Erhebung von Vorstellungen bei
dem Kabinett in Washington angewiesen worden
wäre. So aufgeregt sind der Reichskanzler
und das Answärtige Amt nicht, und es wäre
ein schlechter Vertreter, der nicht von selbst
über einen Vorfall wie diesen berichtete. Denn
bemerkenswert war er immerhin, zumal der
Admiral Deweh eine hohe aktive Stelle in der
Seemacht der Vereinigten Staaten bekleidet.
Präsident Roosevelt hat es aus freiem Antriebe
für nützlich gehalten, den redefreien Admiral
vor sich zu laden und ihm Vorhaltungen über
das Unpasfende seines Verhaltens zu machen.
Auf diesen Beweis von Takt konnten die Leiter

Thekla nahm die dargereichte Hand, und
Herr von Grünow hielt sie fest. Er zog das
teure Mädchen näher an sichx Sie lehnte den
Kopf an feine Schultery dann nahm sie vor-
sichtig seine verkrüppelte Linke und drückte sie
fest an ihr Herz.

,,Endlich --« sagte er leise.
»Endltch!« rief Tante Ursula jubelnd aus.

,,Ach Kinder, wie habt Jhr Euch und mich ge-
quält! Aber nun wirst Du ganz übermütigi
werden mit Deiner Braut und Deinem Orden.
Sie schloß die beiden ihr zu teuren Menschen
tiefbcwegt in die Arme.

»Und ich habe endlich, endlich die Heimat
an Deinem Herzen gefunden«, slüsterte Thekla
dem geliebten Manne zu. »Nun brauche ich
nicht mehr wie eine Fremde von Land zu Land
zu ziehen«

,,War der Koutrakt nicht doch ganz an
feinem Platze?« fragte neckend Fräulein Ursula.

Theklalächelte, sie stand neben dem Kranken
und sah in seine leuchtenden Augen, aus denen
ihr eine Welt voll Freude entgegensirahlte.

Walter von Grünow erholte sich sehr rasch.
Sein Liebesgliick machte ihn gesund. Er reiste
nach Mannshagen und baute das zerstörte
Dorf fast gänzlich aus eigenen Mitteln wieder
auf. Die Leute verehrten ihn wie einen
Schutzgeish

Als aber der Sommer den Geburtstag seiner
Braut brachte, kam et· wieder nach Tut-an, und
Thekla fand auf ihrem Geburtstagstifch zwei
meisterhaft ausgeführte Oelbilder. Es waren
die beiden Klärcheiy ihre Schwester und fein
Kind. Thekla betrachtete tief ergriffen die beiden
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der deutschen Politik ohne weiteres rechnen-
und daß sie sich nicht verrechuet haben, kann
uns nur in jeder Beziehung zur Genugtuung
gereichen.

Einzelne deutsche Blätter haben die Ange-
legenheit benutzt, um den Wunsch zu äußern,
unser Kaiser möge mit Freundlichkeiten gegen-
über Amerika fparsamer sein. Es wurde ins-
besondere darauf verwiesen, daß der Kaiser dem
Präsidenten Roosevelt habe wissen lassen, wenn
die amerikanische Uebungsflotte nach Europa
komme, werde sie auch in Kiel willkommen sein
und daß der Präsident geantwortet habe, die
Flotte gehe nur nach den Azoren, ohne euro-
päisches Festland zu berühren. Wir sehen nicht
ein, wie man darin etwas Nachteiliges für uns
erblicken kann. Den Wunsch, mit den Ver-
einigten Staaten in möglichst freundlichen Be-
ziehungen zu leben, hegen wir doch nich; um
ber fchönen Augen der Amerikaner und Ameri-
kanerinnen willen, sondern weil er unsern
politischen Interessen entspricht; und ihn zu er-
kennen zu geben, wäre nur dann ein Fehler,
wenn Ansichten äla. Deweh in Amerika herrsch-
ten. Daß dies aber nicht der Fall ist und
vielmehr derselbe Wunsch bei den verantwort-
lichen Staatsmäiinern der Vereinigten Staaten
besteht, hat gerade die freiwillige nnd schnelle
Lektion des Präsidenten Roosevelt wegen der
Redeentgleisung des Helden von Manila deut-
lich bewiesen, deutlicher, als es die Annahme

seiner-sum:  bedingten, igelegentlicheu
Einladung nach Kiel hätte tun können.

Politische Uebersichb
Dciitfchcs Reich.

Der Kaiser hat am Abend des 1. April
Berlin mittels Sonderzuges, begleitet von einem
größeren Gefolge, verlassen und sich nach Kot-en-
hagen zum Besuch am dortigen Hofe begeben.
Von Kiel aus erfolgte die Weiterreise an Bord
der kaiferlichen Yacht »Hohenzollern«; die An-
kunft des Kaisers in der dänischen Hauptstadt
wurde für den 2. April nachmittags 2 Uhr
erwartet. Besondere politische Zwecke verfolgt
der Kaiser mit seinem Erscheinen am dänischen
Königshofc durchaus nicht, denn bekanntlich er�-

unsern Bund«, flüsterte er; ,,sie beide haben
vergeben.� Thekla nieste, und er zog sie fest
an sich. »Wenn der nächste Monat uns für
immer vereint hat«, sagte er, »dann machen
wir unsere Hochzeitsreife an den Rhein und be-
suchen Klärchens Grabs«

»Und wenn wir dann in Mannshagen woh-
nen, will ich das Grab Deines Klärchens pfle-
geu«, entgegnete Thekla.

Und fo geschah es. Auch das Grab des
Rittmeisters von Brandow auf dem kleinen
Dorfkirchhof zu Rosen ward fortan nicht mehr
versäumt: der Gärtner aus Hellendorf hielt es
treulich in Ordnung. Er besuchte den Lehrer
im Dorfe, und dieser hörte mit Verwunderung,
daß die vornehme Dame, die im vorigen Herbst
den Kirchhof besucht hatte, die gnädige Frau
auf Schloß Helleudorf geworden sei.

Tante Ursula führte noch ein langes, gliick-
liches Leben. Sie war viel bei ihren Kindern,
wie sie Walter und Thekla immer nannte, und
diese waren ebenso oft in Einbau. Der Kaplau
holte sich wirklich, wie der Doktor ihm vorher-
gesagt hatte, eine ansteckende Krankheit, er er-
kkankte am Typhus und war nach wenigen
Tagen todt. Die alte Dame betrauerte ihn
aufrichtig. Seine Leiche wurde in der gräflich
Westfeldschen Familiengruft »beigesetzt. Die
Leute von Tutzaii denken noch oft an den blei-
chen, freundlichen Mann, der die Armen und
Kranken so treu besucht, und -der so gern die
Märchen gehört hatte, die sie sich unter einander

ählten.
Walter und Thekla aber gingen treu zu-

sammen durch das Leben und in ihren Kindern
erblühte ihnen das reinste Glück.

��Ende.-�
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Bilder, und ihre Augen füllten sich mit Thränen.
Walter ergriff ihre Hand: »Die Todten fegnen



wibert er mit feiner Kopenhagner Reife zunächst
den im vorigen Jahre ausgeführten Besuch des
Kronprinzen Friedrich von Dänemark in Pots-
dam und Berlin, außerdem wünscht der Kaiser
dem greifen König Christian lX. zum bevor-
stehenden 85. Geburtstage desselben persönlich
seine Glückwünsche auszusprechen. Immerhin
entbehrt dersBesuch Wilhelms Il. in Kopen-
hagen doch nicht eines gewissen politischen Hinter-
grundes, und wenn das Ereignis, wie zu er-
warten steht, zu einer weiteren Ausgestaltung
und Festigung der eingeleiteten freundschaft-
licheren Beziehungen zwischen Deutschland und
Dänemark führen sollte, so könnte schon von
dem Aufenthalte des deutschen Kaisers am däni-
schen Hofe ein nicht zu unterschäßender Gewinn
verzeichnet werden.

Die Kopenhggeiier Zeitung »Köbenhaven«
widmet dem Befuche Kaiser Wilhelms einen
warmen BegrüßuugsartikeL Jn demselben wird
betont, daß dem Vorgange keineswegs nur die
Bedeutung eines Höflichkeitsbefuches zukomme,
vielmehr beweise der geplante mehrtägige Be-
such des hohen  Saftes in Kopenhageii, daß der-
selbe wünsche, auch dem Lande und dem Volke
näher zu treten, dessen Unternehmungen und
Institutionen kennen zu lernen. Weiter hofft
das Blatt, es werde der Kaiser Gelegenheit er-
halten, vollanf die persönliche Kultur der Be-
völkernng Kopenhagens zu würdigen, und schließt
mit der Versicherung, die Kopenhagener würdeu
während der Tage des Kaiserbesuches ihren Ruf
hoher Bildung und Kultur zu wahren wissen.

Die Besserung im Befinden der Kaiserin
fchreitet beständig weiter fort. Am Dienstag
wurde der angelegte erste Verband bei der ho-
hen Frau ohne Schwierigkeiten durch einen
Gipsverband ersetzt. Der Befund der Bruch:
stelle war günstig.

Der ,,Reichsanzeiger« veröffentlicht folgenden
Bericht über das Befinden der Kaiserin: Das
Befinden der Kaiserin ist andauernd gut und
der Verlauf des Heilungsprozesses ist durchaus
regelrecht, so daß von weiterer Berichterstattung
vor der Hand Abstand genommen wird.

Dr. Junker.
Der deutsche Kronprinz und sein Bruder

Prinz Eitel Friedrich haben ihren Aufenthalt
in Eghpten, welcher infolge der Masernerkrankung
des erlauchten Brüderpaares eine unvermutete
Verlängerung gegenüber den ursprünglichen Dis-
pofitionen erfuhr, nunmehr wieder beendigt.
Am Mittwoch begaben sich die Prinzen mittels
eines Dampfers der Suezkanalgefellschaft von
Jsmaibia, welche Stadt bekanntlich etwa in der
Mitte des Suezkanals zwischen den beiden End
punkten Suez und Port Said liegt, nach les:
terem Hafen, von wo aus dann die Prinzen
an Bord der ihnen zur Verfügung gestellten
englischen Privathacht abends wieder in See
gingen.

Wie aus Kairo gemeldet wird, sind der
deutsche Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich
am Mittwoch nach Port Said abgereist, nach-
dem sie am Dienstag einen Ahschiedsbefuch
beim Khediven gemacht und die Königin von
Portugal im Hotel begrüßt hatten.

Port Said, 1. April. Der deutsche Kron-
prinz und Prinz Eitel Friedrich sind nach Kon-
stantinopel abgereist.

Zu dem vom Kaiser dieser Tage besonders
empfangenen Perföiilichkeiten gehörte u. A. auch
der preußische Kriegsminister von Goßler, wel-
eher Umstand vielleicht als eine Bestätigung der
aufgetauchten Gerüchte von einem bevorstehendem
Rilcktritte des Kriegsministers betrachtet werden
kann. Bereits wird denn auch der angebliche
Grund für den Demissionsentschluß des
Herrn von Goßler genannt; es heißt, letzterer
habe keine Neigung, die Last der parlamentari-
schen Vertretung der signalisierten neuen Armee-
vorlage im künftigen Reichstage zu übernehmen.
Was indessen die weiteren Gerüchte anbelangt,
wonach Kriegsminister von Goßler und der
kommandierende General des 1. Armeekorps,
Freiherr v. d.  hol: ihre Posten einfach mit
einander tauschen würden, so scheint man es
hierin einstweilen nur mit einer bloßen Kombi-
nation zu tun zu haben.

Zwei in Krieg und Frieden hochverdiente
deutsche Generäle feierten am diesjährigen I.
April ihr fünfzigjähriges militärisches Dienst-
jubiläum. Gras von Häseler, der kommandierende
General des 16.  lothringischen! Armeekorps,
und Graf von Schlieffen, der Chef des General:
ftabes der preußischen Armee.

Am Mittwoch veranstaltete der Generalstab
in der Kriegsakademie zu Ehren des Grafen
Schlieffen ein Festmahh an dem auch der Kaiser
teilnahnr.

Das Abgeordnetenhaus nahm am Montag
debattelos die Vorlage, betr. die Bewilligung
weiterer Staatsmittel zur Verbesserung d«r
Wohnungsverhältiiisse von Arbeitern der Staats-
betriebe und von gering besoldeten Staatsbeam-
ten, in zweiter Lesung an. Hierauf erörterte
das Haus in zweiter Beratung den Gesetzent-
wurf über die Bildung eines Augleichsfonds
für die Eisenbahnverwaltung Die einzelnen
Paragraphen des Entwurfes gelangten gegen
die Stimmen der freisinnigen Volkspartei und
eines Teiles des Zentrums nach den Vorfchlägen

der Kommission zur Annahme. Zuleßt wurden
Petitionen erledigt. � Inzwischen ist am Mon-
tag auch das H.rrenhaiis wieder auf der Bild-
flache erschienen. Es wurden an diesem Tage
eine ganze Reihe kleinerer Vorlagen durch Ge-
nehmigung erledigt.

Das Abgeordnetenhaus hat am Dienstag
ebenfalls seine Ofterferien angetreten. Vorher
hatte das Haus in dreistündiger Sitzung die
Gesetzentwürfe betr. die Bewilligung weiterer
Staatsmittel zur Verbesserung der Wohnungs-
verhältnisse der Arbeiter in den Staatsbetrieben
und der gering befoldeten Staatsbeamten, sowie
betr. Bildung eines Eisenbahnaiisgleichsfonds
in dritter Lesung definitiv angenommen. Da-
gegen lehnte es den freisinnigen Antrag wegen
Maßnahmen zur Einführung der fakultativen
Feuerbestattung in Preußen nach längerer Dis-
kufsion gegen die Stimmen der Freisinnigen,
Nationalliberalen und eines Teiles der Frei-
konservativen ab. Zuletzt waren iioch Petitionen
zur Erledigung gelangt. Nächste Sißnng 21. April.
Das Herrenbaus erledigte am Dienstag Berichte,
Deukschrifteii und Petitionen, und stimmte de-
battelos den Vorlagen über die Landestrauer
und über die Wohnungsgeldziischiisse für un:
mittelbare Staatsbeamte zu.

Die offiziöfen «Berl. Pol. Wacht." bringen
die für die preußischen Steuerzahler angenehme
Mitteilung, daß der preußische Staatshaushalt
fiir 1902 infolge Besserung der wirtschaftlichen
Lage ohne Fehlbetrag abschließen, ja, vielleicht
selbst einen kleinen Ueberschuß liefern dürfte.

Am 1. April d. Js. sind folgende reichs-
gefetzliche Maßnahmen in Kraft getreten: Das
vollständige Gesetz über die obligatorische Schlacht-
vieh= und Feischbeschau, die neue Seemaniiss
ordnung mit ihren Nebengefetzem das Siißstoff-
gesetz  Verbot der privaten Saeharinfabrikation!
und die Bundesratsverordnung betreffs der Ein:
sührung von Lohnbüchern in der Kleider- und
Wäschekonfektiow

Der freifinnige Abgeordnete Knörcke Mit-
glied der Fraktion der freisinnigen Volkspartei
im Reichstage und im preußischen Abgeord-
netenhaufe, ist in Zehlendorf bei Berlin im
Alter von nahe 67 Jahren gestorben. Jm Ab-
geordnetenhaufe vertrat der Verewigte seit
1875 den dritten Berliner Wahlkreis, dem
Reichstage gehörte er seit 1897 als Vertreter«
des Wahlkreises TorgainLiebenwerda an.

Dänemark.
Die Königin von England ist am Dienstag

abend in Kopenhagen eingetroffen.
Kopenhagen, 2. April. Die »Hoheiizollerii«

mit dem Deutscheii Kaiser an Bord ist, wie wir
der ,,Schlef. Zeitg.« entnehmen, um 5 Uhr nach-
mittags auf der hiesigen Reede unter dem Sa-
lut der Forts und der Kriegsschiffe vor Anker
gegangen. Kurz darauf begab sieh König Christian
mit dem Kronprinzen nnd dem Prinzen Christian,
alle in deiitscher Unisorm mit dem Schwarzen
Adlerordcn, von der Landnngsbriicke aus, wo
sie vor 5Uhr eingetroffen waren, an Bord der
,,Hohenzollern«, wo sie vom Kaiser am Fallrepp
sehr herzlich empfangen wurden. Die Monarchen
umarmten sich wiederholt. Nachdem derKönig
mit seinem Gefolge znrückgefahren war, begab
fich Kaiser Wilhelm mit dem Prinzen Albert
von SchleswigsHolstein-Sonderburg-Glücksburg
und Gefolge um 5&#39;]: Uhr unter den jnbclnden
Hurrarnfeii der zahlreichen Menge an Land.-
Der König empfing den Kaiser auf der unter:
sten Stufe der Landungsbriicke und hieß ihn mit
Kuß und Umarmung willkommein Der König
stellte dem Kaiser, welcher Admiralsuniform mit
dem dänifchen Elefanten: Orden trug, den dem
Kaiser beigegebenen Ehrendienst, das Personal
der deutschen und der englischen Gesandtschaft,
die Minister und andere zum Empfange erschie-
nene Persönlichkeiten vor. Nachdem der Ober:
präsident von Kopenhagen den Kaiser im Namen
der Stadt bewillkommnet und ein Hoch auf densel-
ben ausgebracht hatte, schritten der Kaiser nnd der
König die Front der Ehrenkompagnie ab, während
die Musik »Hei! Dir im Siegerkranz« spielte. �
Der Kaiser und der König bestiegen sodann den
Wagen und fuhren, von Gardehufaren eskortiert,
nach Schloß Amalienborg, von der zahlreichen
Menschenmenge jubelnd begrüßt, während die
fpalierbildendeu Truppen präsentierten und die
Musikkorps spielten. Gleich nach der Ankunft
des Kaisers wurde die Kaiserstandarte auf dem
Palais gehißt. Auf dem Schloßplaß para-
dierten bei der Ankunft des Kaisers eine Ab-
teilung Hufaren, Feldartillerie und die Schloß-
wache. � Um 6 Uhr begab fich der Kaiser in
das Residenzpalais zur Begrüßung der Kaiserin
Marie Feodorowna, der Königin von England,
der Kronprinzefsin von Dänemark und der
übrigen königlichen Damen. � Kaiser Wilhelm
wurde vom König vonDänemark zum dänifchcu
Admiral ernannt. Der Kaiser hat dem Thürin-
gifcheii Ulanen-Regiment Nr. 6 den Namenszug
feines Chess, des Königs von Dänemark, auf
den Epaulettes und Achselstücken verliehen und
überreichte dem Könige je ein Paar Epaulettes
und Achselstücke mit dem neuen Namenszugm
Prinz Waldemar von Dänemark wurde d. la
suite der deutschen Marine gestellt.

Okfterceicli-Ungarn.
Die Lage in Agraui ist noch immer eine

bebrohliche. Am Montag abend fanden daselbst
wiederum Zufammenrottungen statt. Die ge-
samte Garnifon wurde zur Absperrung der
Straßen aufgeboten, nachdem dieselben zuvor
von der Gendarmerie geräumt worden waren.
Jm ungarifchen Abgeordnetenhaufe ist die recht-
zeitige Fertigstellung des Budgets infolge der
Obstruktion der Kossutpartei unmöglich gewor-
den. Der Finaiizminister Lukas suchte daher
in einer besonderen Vorlage um Erteilung der
Jndemnität auf vier Monate nach. Dem
öfterreichischen Abgeordnetenhaufe ist eine Vor·-
lage betreffs der Schweinepest zugegangen.

Jtalien.
Die hohe Politik hat auch bei der dies-

maligen österlichen Erholungsreise des deutschen
Reichskanzlers nach Jtalien ihre Rolle gespielt.
Während seines kurzen Aufenthaltes in Neapel
tauschte Graf Bülow mit dem Merkwürdiger-
weise zur gleichen Zeit daselbst weilenden italie-
nifchen Minister des Aeußeren Prinetti Besuche
aus, die gewiß wohl nicht nur einen konven-
tionellen Charakter getragen haben dürften. �
Der Kronprinz von Sachfen hat fich von Neapel
nach Sizilien weiter begeben.

England.
König Eduard von England wird nach dem

Besuche beim Könige von Portugal in Lissabon,
wo er zur Stunde eingetroffen ist, möglicher
Weise auch eine. Begegnung mit dem Präsidenten
Lonbet von Frankreich und ferner bestimmt
mit dem König von Jtalien haben. Letztere
Znsammenkunft foll in Neapel stattfinden, wäh-
rend über den Ort der projektierten Begegnung
König Eduards mit Loubet noch nichts feststeht.

Balkanhalbiiiseh
Rußland hat der bulgarischen Regierung

wiederum eine scharse Verwarnung wegen der
mazedonischen Wirren zukommen lassen. Jn der
betreffenden ruffifchen Note wird Vulgarien
direkt die Verantwortung für eine etwaige fer-
nere bedrohliche Entwickelung der Dinge in
Mazedonien zugefchoben. Jnzwischen hat in
Sofia das zurückgetretene Ministerium Danew
von neuem die Geschäfte übernommen; es kann
also bald beweisen, wie es sich zu den russischen
Ermahnungen zu stellen gedenkt. Jm Uebrigen
werfen die soeben im Petersbnrger Regierungs:
boten veröffentlichten Berichte der ruffifchen
Konsuln in Monastir und Ueskub über die
Tätigkeit der mazedonischen Komitees ein grei-
les Streiflicht auf das Treiben der revolutio-
nären Agitatoren in Mazedonien. Ferner be-
ginnen fest auch die Arnauten oder mohames
daiiischen Albanesen in Alt-Serbien wieder
rauhbeinig zu werden. Sie überfielen am
30. März die Stadt Mitrowitza, in der fich be-
kanntlich seit kurzem ein unter dem Widerspruch
der Albanesen errichtetes russisches Konsulat
befindet; doch wurden die Angreifer nach er-
bittertem zweistündigeni Kampfe von der Gar-
nison zurückgeschlagein Die Pforte beordnete
aus dem Vilaget Aidin eine Division Truppen
nach Albaniein Der rufsische Botfchafter in
Konftantinopel erhielt anläßlich der neuen Ar-
nauteniinriihen von feiner Regierung Befehl,
bei der Pforte energifche Vorftellungen zu
machen, damit sie die unbotmäßigen Arnauten-
stämme im Zaume halte. Unterdessen ist, offen-
bar auf Befehl des mazedonifchen Zentral-
aktionskomitees die Eisenbahnbrücke bei der
Statiou Mustapha Pafcha, an der Linie von
Sofia nach Konftantinopel gesprengt und hier-
durch der Verkehr an dieser Stelle einstweilen
unterbrochen worden.

Ast-illa.
Die Nachrichten über die Lage in Marokko

klingen immer ernster. Der Prätendent Bu
Hamara ist bis 80 Kilometer von Melilla vor-
gerückt. Die Unruhen im nördlichen Marokko
gehen weiter. Die Mazuzakabhleiy welche bis-
lang noch zum Sultan hielten, sind jetzt größ-
tenteils zum Prätendenten übergegangen. Unter-
dessen hat es im niarokkaiiischmlgerischen Grenz-
gebiet ein für die Franzosen verlustreiches Gefecht
gegeben. Eine französische Schützenpatrouille
griff den Posten der Kiarelaziiges an, wobei
aber die Franzosen fünf Tote, darunter einen
Unteroffizier, und viele Verwundete verloren.

Siidafrikm
Jn Pretoria fand eine schwere militärische

Revolte statt. Kameraden eines verhafteten
Korporals vom Leicesterrcginient feuertcn auf
dessen Eskorde, wodurch 18 Mann verwundet
wurden; 22 Meuterer wurden verhastet. Das
sind recht nette Zustände in der gloriosen bri-
tifchen Armee! .

L o i« a l e s.
?? Namslau, 3. April. [Pietät.] Wie

am Geburtstage Sr. Majestät des hochfeligen
Kaisers Wilhelm l., so auch am Geburts-
tage seines hochverdienten Kanzlers des Fürsten
Visniarck legte der hiesigeVerschönerungs-
verein aus Pietät gegen die unvergeßlichen
Verstorbenen einen prächtigen Kranz an der
Kaiser Wilhelm-Düfte bezw. am Bismarcksteiiie
nieder.

Z? [S»tatistifches.] Der hiesige Kreis
hat einen Flächenraum von über 10,5 qml unb
34500  Einwohnern, von welchen auf die 2
Städte des Kreises rund 7500 unb auf das

platte Land ca. 27000 Seelen entfallen. Der
Religion nach sind über 18000 evangelisckh ca.
16000 katholisch und über 200 jübifch. �- Außer
den beiden Städte« enthält der Kreis 65 Land:
genieinden und 51 Gutsbezirke einfchließlich des
forftfiskalischen Gutsbezirkt Kirchen sind
vorhanden 8 evangelische  darunter 2 evangelisch-
lutherische! mit 9 Geistlichen, 25 katholische
Kirchen mit 10 Geistlichen und 2 Shnagogen
 Namslau und Städtel! mit 2 Kantoren. An
Schulen zählt der Kreis 38 evangelifche mit
52 Lehrern und 28 katholische mit 40 Lehrern.
In Namslan befindet fich außerdem eine Höhere
Privat-Knabenfchiile, eine ebensolche SDiäbchen:
schule nnd eine kaufmännische und eine gewerb-
liche Fortbilduiigsschule; ferner in Reichthal eine
gewerbliche Fortbildungsschule

A [Priisungen.] Unter Vorsitz des Kö-
nigliclseii Kreisschiilitispcktors Herrn Leimbach
fand am Montag, den 30. März, in der ge:
werblichen Fortbildungsschule die vorge-
schriebene Prüfung statt, welcher außer Mit-
gliedern des Kuratoriums noch eine Anzahl
Handwerksmeister nnd zu aller Freude auch der
Landratsamtsverwalter Herr Regierungsrat vo n
Mars-es beiwohnten. Die Prüfung erstreckte
fich in den Klassen V  Vorklasse! �- ll auf
Deutsch und Rechnen, in KL l dagegen haupt-
sächlich auf Kalkulation und gewerbliche
Buchführung Die beiden letztgenannten Dis-
zipline wurden infolge Reorganifatioii Ostern
1902 neu in den Lehrplciii aufgenommen und
dem Unterricht der von der Handwerkskamnier
empfohlene Lehrgang von Ortlieb zu Grunde
gelegt. Die Anwesenden überzeugteii fich sämt-
lich von dem großen Segen der Schule für den
Handiverkerftandz es erkannten dies auch bereits
die Schüler, daß unentschuldigte Schulver-
fäumnisse in den letzten Monaten nur vereinzelt
vorgekommen sind. Es steht mit Zuvexsicht zu
erwarten, daß alle, die in diesem Jahre der
Prüfung beigewohnt haben, jederzeit für die qu.
Schule eine Lanze brechen uud ganz energisch
jenen entgegentreten werben, bie fich über bie
Anstalt ein abfälliges Urteil erlauben. � Ein
hohesJnteressebotanchdieZeichenausstellnng,
welche von Sonntag, den 29. März, bis Don-
nerstag, den 2. April,im Prüfuugfaale der evangeL
Schule stattfand. Herr Lehrer Gebhard, der
Leiter des Zeichenunterrichts, hatte den zahl-
reichen Befuchern Gelegenheit gegeben, auf allen"
brei Stufen die Leistungen der Schüler kennen
zu lernen. Allgemein war die Anerkennung,
welche den Arbeiten hinfichtlich ihrer verständnis-
vollen, korrekten und äußerst sauberen Ausführung
gezollt wurde. � Jn der kaufmännifchen
Fortbildungsschule wurde die Prüfung am
Mittwoch, den I. b. Mts., abgehalten. Auch
hier waren außer den Mitgliedern des Kura-
toriums und einiger Chefs, Gäste anwesend,
unter ihnen wiederum Herr Regierungsrat von
M aråes und auch Herr Bürgermeister Schulz.
Die Herren Lehrer haben auch hier es bestens
verstanden, den jungen Leuten höchst nützliche
Kenntiiisse für ihren Beruf zu vermitteln. Der
Verlauf der Prüfung war ein sehr anregenden
Während die Unterstufe fich tüa tig im kauf-
männifchen Rechnen erwies und auch Vertraut-
sein mit den Bestimmungen bezüglich der Post- und
Eifenbahnsendungem die Portogebühren u. s. w.
bolumentierte, zeigte die Oberftufe, daß sie
mit der Wechsellehre genau bekannt und in
der Buchführung sirm ist. �� Am Schluß
der Prüfung wurden drei Schülern der ersten
Klasse � Goriwoda, Maetfchke und Folter �
in Anerkennung ihres Fleißes und guten Beiragens
Prämien eingehändigt, bestehend in nützlichen
kaufmännischen Büchern.

 Mufterung.! Am vergangenen
Dienstag fand bei beiden hiesigen Eskadronen
durch den Generalmajor Herrn Schuch die
ökonomische Mufterung inbezug _ auf Groß-
und Klein-Bekleidungs- und Ausrüstungsgegem
ständen für Mann und Pferd statt. Daran
schloß sich eine Besichtigung des Pferdematerials

=  Ernennung.! Herrn Pfarrer Drost
in Schmograu wurde die Ortsaufsicht über die
katholischen Schulen in Schmograu und
Droschkau übertragen.

�- Am 31. März fand des Nachmittags »in
der höheren Privat-Mädchenschule eine·Feier
statt, bestehend in Gesängen und Deklamationen;
damit verbunden war eine Ausstellung der Hand-
arbeiten und Zeichnungem Der Feier wohnte
der Revisor der Anstalt, der Königliche Kreis«
fchulinspektor Herr Leimbach, bei. »Auch waren
zahlreiche Angehörige der Schülerinnen anwe-
send. Die Leistungen der Schüleriiinen befrie-
digten, sowohl was die Ansstellung als der
Vortrag der Gesänge und was dieDeklamation
in deutscher, französischer und englischer Sprache
anbetrifft in vollem Maße und bekundeten den Eifer
der Lehrenden und den Fleiß der Schülerinnen.

A  Bieneiizüchterverein.! Neues,ho»ff-
uungsreiches Leben sprießt jetzt überall, und ein
frisches, verheißnngsvolles Leben durchwehte
auch die Frühjahrsversammlung des hie-
sigen Bienenzüchter-Vereins, welche am
29. v. Aus. iiii Spätlichsschen Lokale stattfand.
Groß war die Schar fröhlicher Jmker, welche
sich zu ernster Arbeit eingefunden hatten. Nach-
dem der Vorsitzende Herr Lehrer Hillmann�

._..�"



Wilh» die Erfchienenen mit warmen Worten
bezw-ißt hatte, erteilte er Herrii Lehrer Wollny��
Grambschütz das Wort zu feinem Referat über
da; ,,Neiie fchlesifche Jmkerblatt.« Jn klarer
anschaulicher Weise berichtete der Referent über
de« Jnhalt der bereits erschieneiieii Hefte und
verweilter länger bei dem Artikel: »Jeder Jmker,

te Ernte« Darauf erzählte Herr Wollnh
vpn feinen eigenen Erfahrungen und Beobach-
tungen iind sprach im Aiischliiß daran über die
Fkühjahrsarbeiten auf dem Bienenstande.
Durch seine gediegenem lebendigen Ausführungen
erfreute nun Herr Lehrer Nichter � Gramh-
schütz die Versammlung. Eingehend berichtete
er über die Erkennungszeicheti des echten Blüten:
honigs, dessen Zusanimensetziitig und Wert.
Reiner Honig besteht aus Frucht- und Trauben
zucker unb wirb direkt Von Magen und Darm
ins Blut aufgenommen. Jn dieser Hinsicht
übertrifft der Honig sogar den Rübenzucker,
welcher erst durch unsern Magen in jene zwei
Zuckerarten zerlegt werden muß. Jst der Magen
aber dazu zu schwach, so geht der Zucker un-
verdaut durch die Eingeweide, bildet abnorme
Gäruugsprodukth welche Verdauungsschwerdem
besonders aber bei Kindern Darm� und Plagen:
krankheiten hervorrnfein � Der Preis des Ho-
nigs von 1 M. pro Pfund wird Vom Publikum
als zu hoch bezeichnet. Wenn man aber be-
denken würde, daß es nicht auf die Menge der
Speisen ankommt, die wir genießen, sondern
darauf, wieviel verdauliche Nährstoffe sie für
unsern Körpern enthalten, so würde man den
Honig nicht zu teuer finden. Von der Butter
dem Fleisch, dem Brote, ja selbst von der Milch,
wird ein bedeiitender Teil von unsern Einge-
weiten als unverdaulich abgeführt; der Honig
aber geht ganz ins Blut über. � Mit Jiiteresse
folgte nun die Versammlung dem Vortrage» des
Vorsitzendeiy welcher über das sehr zeitgemäße
Thema: »Die Notfütteruiig« sprach; denn
das verflossene Jahr bot den Bienen wenig
Gelegenheit, Nektar zu sammeln; deshalb hört
man nun viele Klagen über verhungerte Völker.
Der fürforgliche Jinker wird freilich schon im
Herbst seine Völker mit ausreichendeni Futter«
versorgt haben; doch können verschiedene Umstande
einsslärkeres Zebreii und damit ein vorzeitiges
Schwindet« der Vorräte verschulden. Dei« Vor·
tragende schilderte die Merkmale, an welchen
man hungertide Völker ganz sicher erkennen
kann und zeigte in anschaulicher Weise dann,
wie die Notfiitterung erfolgen muß. �- Auf
Vorfchlag des Vorsitzenden wird auf Vereins:
kosten ein Kanitzstock gekauft, welcher bei der·
nächsten Versammlung verlost werden soll. �
Den Schluß der interessanten Versammlung bil-
deten einige Mitteilungen des Vorsitzenden, welche
das neu in die Vereinsarbeit aufgenommene

baues betrafen. Es wurde eine Anleitung zur An-
zucht hochstäniniiger Stachel: und Johaunisbeereii
erteilt. Sodann wurde iiber die fiir den Obstbau
so außerordentlich wichtige Frage der Sorten-
wahl verhandelt. Herr Rothe hatte zur Freude
aller Erschienenen eine Zahl selbst geernteter
tadelloser Früchte von Boikeiiapfeh London:
Pepping und Baumaniis Reinette niitgebracht
und lud zum Kosten der prachtvollen Aepfel ein.
Entzückt waren alle von dem dargebotenen Genuß.
Möchte das Beispiel des Herrn Nothe ein An�
sporn sein, daß auch andere Mitglieder« herrliche
Erzeugnisse ihrer Gärten dem Verein zur Ver:
fiigung stellen. Auf diesem Wege kann viel für
die Förderung des Obstbaues getan werden,
welcher in unserem lieben deutscheii Vaterlande
noch so ziemlich darnieder liegt. Mit dem
Wunsche, daß dieses unser teures Vaterland
blühen möge, schloß der Vorsitzende die Ver:
sammlung, von welcher wohl alle wohlbefrie-
digt und von guten Plänen beseelt zur trauten
Häuslichkeih zu Weib und zurückkehrtetr

Provinzielles
Breslau, 31. März. Ein großer  Einbruchs:

biebftahl wurde gestern, nachmittags zwischen
3 und 4 Uhr, in der Wohnung eines verwit-
weten Postverwalters a. D., Waterloostraße 24,
verübt. Jn dieser Zeit macht der alte, allein:
stehende Herr täglich seinen regelmäßigen
Spaziergang, und diesen Moment hat der Ein-
brecher abgepaßt, der mit den Verhältnissen
sehr wohl vertraut zu sein fcheint. Er öffnete,
wie die ,,Vresl. Ztg.« berichtet, mit einem
Nachschlüssel die Entreetür, nahm von einem
im Entree stehenden Schrank den Stubeiischlüssel
herab, öffnete damit das Schlafzinimer und
ging von dort in das Wohnzimmen Hier
machte ei sich mit einem Meißel sofort an den
altmodischeii Schreibtisch. Es gelang ihm aber
nicht, denselben zu erbrechen. Deshalb holte er
sich aus dem Schlafzimmer ein kleines Beil,
das hinter dem Ofen lag, rückte den Schreib-
tisch von der Wand ab und löste mit Gewalt
die Bretter der Rückiiiaiid ab. Auf diese Weise
legte er das Geheimfach bloß, in welchem sich
eine gelbe Ledertasche mit Papieren und barem
Gelde befand. Es wurden gestohlen: Sechs
Pfandbriefe der Schles Bodenkiedit-Aktienbatik
a 1000 Ali» ferner zwei Stiicke ä. 1000 VI»
ein Stück zu 3000 M» zwei Stücke ä. 500 M.
iind ein Stück zu 300 M» der Preußischeu
Hhpothekeii-Aktienbatik, ein Stück zu 500 M.
 Sir. 163890! und ein Stiick zu 1000 M.
 Sir. 173754! der Preußiscljeii kons. Staatsan-
leihe, acht Eitihundertmarkfcheiiie, 300 M. bar
und zwei Sparkassenbiichen Vor Ankauf der
Papiere wird gewarnt. Angaben zur Ermit-
telutig des Diebes sind im Polizei-Piäsidium zu

Kalisalze als fpezifische GersteiidiingcinEs ist leider noch nicht zur allgemeinen Kenntnis
der gerstebautreibenden Landwirte gekommen, daß einegeeignete Kalidiiiigung in Gestalt von Kainit oder40"/oi.iein Kalidüiigefalz zu rechten Zeit, d. h. 4��6
Wochen vor der Saat gegeben, den Ertrag und die
Qualität der Branivare wefentlich.erhöht, sodaß derLandivirt einen bedeutend höheren Preis vom stirauei
für seine Ware bezahlt erhält. n dankenswerter Weise
hat die Landwirttthaftskatniiier ür die Provinz echte:
fien im Jahre 1901 eine größere Anzahl solcher
Liersuche zur Durchführung gebracht und zwar wur-den die Versuche im zweiten Jahre nach ein voll
ständigen Stallmistdiiiigting angelegt ,,damit maneinen noch genügenden Vorrat an Nährstosfen anneh-
men könnte und die Wirkung bes spezifischen Gerst-
düngers Kalt« geprüft würde. Die Versuche haben
nun ein in jeder insicht befriedigendes Resultat er-
geben, und ist die chon früher gemachte Beobachtung
der mit einer Ertragserhöhuiig Hand in Hand gehenden
Qnalitätsverbesserungen aufs neue bewiesen worden.
Der durch die Kalidüngung bei 13 Versuchen im Durch-
schnitt erzielte und durch Wiegen ermittelte ä�iebrer:
trag an Körnern betrug l,20 Ctr. pro Morgen. Daßdie Qualität auf den gedüngten Parzellen eine bessere
war als auf den nicht niitKali versehenen, ergiebt sich
sowohl aus den Mitteilungen der Verfuchsanftelleic als
auch aus der Bestimmung des Hektolitergetviclits as
Gewicht eines Eiter! Körner, der mit Kali versehenen
Parzellen war bis 36 gr höher, als auf den nicht mit
Kali gedüngten Parzellem Den größten Mehrertragdurch die Kalidiiiigitng ergab ein Versuch in dem Kreise
Mtinsterberg, wo auf tiefgründigem Lehmboden
Probsteier Gerste mit Kalisalz gedüngt etwa 2Ctr. Körner
pro Morgen mehr ergab als ohne Kali. Es ist allges
mein bekannt, daß für eine gute Brauware mehr be-zahlt wird, als für eine mittlere und würde sich bei
einer Rentabilitätsberechnung mit den wirklich erzielten
Preisen der Vorteil der Kalidüngung noch deutlicher
zeigen.

� Eine üssede giitte ist es, Ostergaben mit Sinn-fpriichen und 5 erfen versehen, darzubringen. Es giebt
eine Masse für Erwachsene und Kinder geeignete Ge-
dichte und Sprüche zu diesem Zweck, z. B:ein Gr Papa:

Lieber, guter GroßpavmSchenP mir einen Dreier,
Kriegsi dafür auch einen KußUnd drei Osiereierl

oder auch: 
Als der Hase mich gelegt,
Dachsi er sicherlich dabei:
Lieselchen ißt gerne eins,Aber lieber ißt sie zwei!

ferner:Dieses Ei so groß und bunt,
Jst für Miezes kleinen Mund;Doch da hör� ich Gustav sagen:
So viel kann ich nicht vertragen!

Wir entnehmen diese Verschen der Beilage »Baby«
zur ,,Großen Kinder-Biodenivelt«, dem bekannten
nioiiatlichen Blatte fiir Selbstaiisertigung&#39; ung. Gerade fegt bei Beginn de« Frühjahres
muß ja jede Mutter die Garderobe ihrer Kleinen einer
gründlichen Revision unterziehen und lommt diesesBlatt daher gewiß vielen Müttern a s ein will-
komniener Freund ins Haus. Bringt es doch in der
soeben zur Ausgabe gelangenden April��Mai-Nuinmeran die 40 Modelle und fliiufter, welche in der eigenen
Hausfcbneiderei fchnell und leicht herzustellen sind.
Man sollie daher nicht versäumen, jetzt zum Quartals-wechsel auf dies bekannte Kinder-Nioden-Blatt zu
abonnieren. Das Abonneinent kostet für das ganzeVierteljahr nur 60 Pfg. und ist bei allen Buchhand- Rindfleisch aus Dom. Reichen 39 Ich« Alt�

�Mama!
Tages-fragen parteilos besprechen.

sicheren Erfolg.

Einladung zum Aboniieiiient
auf das

llUkl
Zweiunddreißigster Jahrgang.

Mit dieser Nunnner beginnt ein neues Abonnenieiit auf das ,,Namslauer Stadtblatkh welchem in der
Sonnabend-Ausgabe das ,,Jlluftrirte Unterhaltungsblatt« gratis beigegeben wird.

Das »Namslauer Stadtblatt« bringt Leitartikeh die knappund geineinverständlich die laufeiiden
» Eine politische Uebcrsichh welche das Wissens-werte auf dem Gebiete aller Länder

enthält, ausführliche locale und provinzielle Nachrichten.
Das sorgfältig gewählte Feuilleton bringt nur Erzählungen und Novellen aus der Feder der beliebtesten Autoren.
Jnserate finden in dem ,,Namslaiier Stadtblatt« zweckentfprecheude Verbreitung und haben somit

· Durch den niedriggestellten Preis von nur 1 Mk., mit Abtrag 1,15 Mk., durch die Post bezogen 1,25 Mk»
ist es Jedermann ermöglicht, auf das ,,Namslauer Stadtblatt« zu abonnieren.

__ Beftellnngen auf das »Namslauer Stadtblatt« werden von allen· Kaiserlichen Postanftaltem von der
Expeditiom Andreas-Kirchftraße 18, und von Frau Mu nimert entgegengenommen.

» « » _ Hochachtuiigsvoll
Die Expeditioii des ,,Jiam8laiier Sindlsisattesft

Ziff-here Jbrinat-Jtinalienscl1ule. Mammon.
e... ..��°ii.�i*::ir"e..f::..:;:. ääiitä�äfiä�ffäif�°iü��  Msssspschs ««  Art»

Anuieldiingen nimmt jederzeit entgegen
Narr-Blau, den 25. März 1903. der Dirigent. U nv e rricht.

gzöhere Ziüädcheiischuca
Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag den l6. April. Aniiieldungen für das-

selbe werden an allen Wpchenkagen von 11-4 Uhr entgegengenommen.
ist Mittwoch den l5. April 3V: Uhr uachmittags.

Aufnahmepriifung

- Bobertag, Vorfteherin.

Nin E"

Jnfolge Todesfälle-Z nieines Aiannes verkaufe
ich itiein

DrofchkemFuhrwerk
im ganzen oder geteilt. Rexlektaiiteii wolleii sich
Weide« be« Frau HLHGI�, Herrenstn 2.

jetzt Krakauer sStraße 7,
F9ohnekaufe und verkaufe abgetragene

Kleiduugsftückq Betten
u. s. w. und bitte uui geneigte Aufträge.

Anna Weine.

lunaen unb Postanftalten erhältliclr Falls man nichtgleich abonnieren will, wolle man sich wenigstens gegen
Einsendung von 20 Pfg. für Poio eine Probenummer
von »der Verlagsbuchhandlung W. Vobach & Co»
Leipzig-R» kommen lassen, um hieraus die vielfeitigeVerivendbarkeit zu ersehen.

� Stei- mit genereller. 6Personen. 1�/4 Stunde.
Man läßt 50�60»Grainm Butter nebfi einer Zwiebel
Farbe nehmen, gibt· ·X-�3j4 Pfund guten Reis  bei:vorher etwas blanchiert worden ist! dazu und soviel
Wasseiz daß der Reis oben bedeckt ist. Jn die Mitte-gt man &#39;/: k in dicke Scheiben geschnittene Kalbs-
leber, salzt, de t die Kasserolle zu und läßt das Gericht
weichdiiinpiem Zuleht rührt man 5��6 TropfenPiaggks Würze darunter, richtet die Kalbsleber in derMitte einer Schüssel an und den Reis rundBherumv. g.

� Das gcdßte deutsche Sonnen! ist das weit über
vtMillion Abonnenten zählende Moiiatsblatt..Kindei-
garderobeMEVerlag John Heurv Schwerim Berlin W.35.Und in der Tat, dieser Erfolg ist nicht unverdientiBietet es den Kindern doch eine- Gemüt und Geist
bildende Lektüre sowie eine vorziigliahe Anleitung, sichfchäftigen Daß auch die Mütter bei

du zu kurz kommen, dafür bürgt wohl
die Mitteilung, daß fast sämtliche Aboiinentinen ihren
Bedarf an Kinderkleidung selbst hersiellem dafür bürgen
ferner bie unentbehrlichen Veilagen »Der Kinderarzt«von einein namhaften praktischen Arzt geleitet, ,,Winkefür Mütter«, von einer bekannten Pädagogin, und
»Die praktische Hausfra Jede Nummer weist
jetzt sechs Gratisbeilagen aus» Von unbefahlbaremVorteil ist der jeder Nummer heiliegende mu tergiiltige
Scbnittbogem während die »Jugendbeilage« und »Im
Reiche der Kinder« der kleinen Welt Unterhaltung
jeder Art im reichsten Maße bieten· Außerdem bringtjede erste Quartalsnumnier ein prächttges Kinder-
moden-Kolorit. Kurzum alles, was das· Auge derMütter und Kinder erfreut, findet sich vereint in dein
großen Gebrauchsblatt ,,Kindergarderobe«· Um Ver-wechslungen zu vermeiden achte man genau auf Titelund den Quartals-Ubonnementspreis von 60 Pfg.
Abonnements zu nur 60 Pfg. pro Quartal bei allen
Buchhandlungen und Postanstalten. Graus-Probe-nummern durch erstere und den Verlag John beim;Schwer-in, Berlin W. 35.

Kirchliche Nachrichten.
Um Sonntag  Palmarum!, ben 5. April predigen:
Vorm. 7 Uhr Konfirmation der polnifchen Parochie

Herr Pastor Fuhrmann.Vorm. 10 Uhr Konfirmation der deutschen Parochie
Herr Paftor Roy.Nachm. 2 Uhr Herr Paftor Fuhrmann.Kollekte für bedürftige Gemeinden dir Provinz.

Am Griinendonnerstag vorm· 9 Uhr Beichte und
heil. Abendmahl Herr Pastor Fuhrmann.Nachm 5 Uhr Fastengottesdienit Her: Pastor RotzNacht» 6 Uhr Beichte und heil. Abendmahl Herr
Paftor Rotz.Am Charfreitag vorm. 7 Uhr Herr Pastor Fuhrmann.

Vorm. 10 hr Herr Pastor Reh.
Nachin 2 Uhr Herr Pastor Ruh·

Staudesamtliche Nachrichten.
Debatten: Am 25. v. M. dem Maschinist WilhelmSzuba b. h. e. S. Arn 24. b. M. den! Bureaus

Vorsteher O« at« Rieger v. h. e. S. m 24. v. .
dein Ohr-«» .&#39;  -° II? Karl Menhel

h« .T.zsetetbefälkes Am 29. v· M. der Knecht Franz

3manggvciflkigkiuug.
Dienstag, den 7. April er» vorm.

u&#39;/2 Uhr werde ich in Reichthal
ein Bweirad

iiieistbietend gegen sofortige Bezahlung versteigern.
Nanislau, den 3. April 1903.

Trautmann,
Gerichtsvollzieher kr. A. in Naiuslau

Zur Konfirmaiion
empfiehlt zu erstaunt billigenäPreifen und
in enorm großer Auswahl

Taschenuhren,Uhrketteiy 
Halskettemi 
Kreuze, 
Herzchem 
Anhänger, 
�Eile!
Knopf» 
Brot-eben,
Eheringe re.

sowie einen großen Posten
Gold-Double-Yerren- etten
und lange Bauten-Ketten.

Oswald lander,

zum moderuifierem·  waschen n. färben
"mm" «« Frau Martha Böhme.
Jertige Trauerhiite stets zur Auswahl.



Am 31. v. Mts. verstarb in Glausche nach langem, geduldig
getragenem Leiden der Hauptlehrer der katholischen Schule daselbst,

Herr Franz Scbtlttky.
Er war ein Wohlbegabter, diensteifriger und treuer Lehrer, ein

« wahrer Kinderfreund, erfüllt von der Liebe zu Gott, Kaiser und Reich
und seinen Mitbürgern.

Möge er in Frieden ruhen und nunmehr aus Gnaden ernten, was
er hier gesät.

Namslau, am I. April 1903.

Der Königliche Kreisschulinspektor.
L ei m b a c h.

Kgl. Gymnasium zu Krennnrg Eis.
Die Prüfung neu auszunehmender Schule: finde: Mittwoch den 15. April statt

nnd beginnt pünktlich 9 Uhr. Vorzulegen sind vier Zengnisse: Geburtsz Taufe Junos: und
Abgangszeugnis Vorherige schriftliche Anmeldung beim Direktor ist erforderlich.

E. Sassol  8: Co»
Bankgeschäft,

Berlin N.-W. 7, Unter den Linden 56
Telegn-Adr. Llndenbank. TeL-Amt l. S207.

Än- und Verkauf
von Effekten auf Kasse und Zeit.

Präxniengeschäfte 
zu coulantesten Bedingungen.

Brie�iche Auskunft über sämtliche Börsenwerte
werden kostenlos, ausführlich und gewlenhaft erteilt.

�glttefier für Zahnersatz
Kiinftliche Zähne und Gebisse, Plombem Nervtödtery Zahnextractionem -

sowie alle Neuerungen der modernen feineren  fpeeiell Metall-! Technik.
Arn! znagnakium-Geüisse, sehr leicht. Ren!

Hugo Haisler, neuem.
Gegründet 188l. Nur Ring 7. «

Um vielfachen Wünschen nteiner hochgeehrten Kundschaft entgegenznkomrnen, werde ich von
heut ab a

Medienhaus von Sind  Faklnnerk-! Dächern
übernehmen.

· Zu diesem Zwecke habe tüchtige, erprobte Dachdecker angenommen, und kann
somit eine sachgernäsge Ausführung unter mehrjähriger Garantie zusichem Mit
der Bitte, dieses mein Unternehmen durch Aufträge gütigst zu unterstützen

zeichne Hochachtend

Ludwig Siedner,
Asphaltierungss und Bedachuscgsgeschäft

7 · «  lNessus« Boutllonssliapseln   E
natürliche eingedickte Fleischbriihe von unerreichter Qualität. g

Man verlange sausdviicklich MAGGI�: Bouilloic-Kapseln. »  -

llll
mmw/�e/bfe/d�iaeäewdiran�I/me/viire/ram/yzx/e/Ißaf 

undman lrinkl sie deshalb überall gern.
 elnilhiulnalpackungen und verschiedenen Pleislagen

in der "

ihnenznllern-llrngerie, tarl llrimm,
Krakauenestrasse 11.

.  =-. Vauille

s kBaclpulver, Citronats
V  empfiehlt in besten Qualitäten

Albert Hühner.

D
bei dem Gasthofbefitzer Herrn Lorenz statt.

&#39; . 
voll gegossene
nanzbodenbau.

· Nur zwei Tage! »
In Namslau auf der Kectvahn der 4. Getrunken.

Der weltbekannta seit

Sonntag den 5. April 2 greife

Pantomimem 
eigene Concert-Kapelle,� eigene Reftauration und

Kinder auf allen Plätzen die Hälfte.

zu können, bitten wir unt gütigen Zuspruch

· inem geehrten Publikum von Stadt nnd
Land die ergebene Anzeige, daß ich mein

II· Karouffel �F...
im Schwuntekschen Garten aufgestellt habe
und einpfehle dasselbe einer gütigen Beachtung.

Merke.

Clavierstimmen
und T« Rcparaturen führt sauber ans
E  Von ber Firma P. F«I _ Welzel aus Breslam
Werte Aufträge nimmt entgegen bis 6. d. M.

E ed. VI. nnd Mnsiklehreriri Fränl

c�  Margarine HO « a Bis. co u. 70 Pf. w
z· Carab-Sultanineu, H«
s. kennt-»sein- se r e re e en,

Z Kaufen-Gewinne, E
��f�

O Dunkle-Zucker, c

j �o ist die allein echte�s u de 
OrlglnalmarkeS   o g n e des Er�nders. v. 1695
und allein mit

 d höchsten dtsch.
« u r a Preise: Kgl. Pr.
» . ». Staatsmedaillq
_ prämiirt.�_ _ Alleinverkauf :

Adler=Apotheke

» kauft zu höchften Preisen 
Osw. Jander.

2 halbIeZFektT Wagen
hat zu verkaufen.

I I -
Flügel u. Pianmos
reich und leicht spielbar.
moderner Ausstattung. Starke, reich verzierte, kunst-

Medaillen auf 17;Welt- und anderen grossen Ausstellungen.
Ed. Seiler, Pianofortefabrik, G. m. b. H.� Llegnltz 175.

abends 8 Uhr, jede mit gänzlich neuem Programm.

ncäfzigt, daß ein jeder den Circus Kolcer-Malmström Beinchen kann.
Billets im Vorverkauf in den Circuswagem Sperrfitz 1.25 Mk., 1. Platz 80 Pf»

2.Platz 50 Pf. An der Abendkasfm Sperrsitz 1.50 Mk» 1.Platz 1.25 Mk, Gallerie 30 Pf.

Ortskrankenkasse der vereinigten Handwerker.
ie Auflage pro Ap ril er. findet Montag den 6. April er. abends 7-9 Uhr

Der Kassenvorstand

sind unübertro�en
dauerhaft, gesang-

peclalltät: Pianiuos in

Eisenrahmen. Gesetzlich gesch. Reson-
Prämiirt mit goldenen und silbernen

llarmonlumlnger

Nur zwei Tage!

186 Jahren bestehende

Zircns lioltekmalmström
Sonnabend den 4. ZEIT-sit, abends 8 Uhr,

die erste große

Grsöffnungskzls or�effung.
Vorstellungen, nachmittags 4 Uhr nnd

Zum Schluß jeder Vorstellung große
Der Circus besitzt nur Kiinstler ersten Ranges, gut geschultes Pferdentateriah

ein Corps de Ballet. Die Preise sind so er-

Da wir alles aufbieten, um dem hochgeehrten Publikum gennßreiche Abende verfchaffen

Hochachtungsvoll
Die Direktion.

täglich frisch
geröitet

das Pfund 0,80, 1,00, 1,20,
1,40, 1,60 u. 1,80 M.

sowie

sämtliche Kolonialmarcn
in besten Qualitäten u. billigsten Preisen enrpfiehlt

Otto Dahin.

Möbel
in allen.Holzarten,
Hptegec

u. Polfterwaren
entvfiehlt zu billigen Preisen

ll. Postrach,r Opitkschen Buchdruckeret
F Guten Sahnkäse I
das Stück 10 und l2 Pf» empfiehlt

Heinrich Führ.

mein Haus mit Garten

J! T» .
gegenüber

I· in Altstadt ist v. 1. Juli zu bewachten.
G. Schulz. Mater.

Schmerzstillende Zahnivatte und
° II« Zahnkitt �Ä

zum Selbstploiirbiren hohler Zähne» empfiehlt

O�-

Adler-Apotheke, Dr. U. Schoenenberg.
� _ .

Verschiedene Seins,
«  Tapezietn

Huaenkeidenöer Y
wohlschnceckenden .

Kaiser-X 
not. begl. ßeugn. beweisen wie

 bewährt nnd von sicherem Er«
u en, Hei-

ferleit, Katarrh und Perschleitnung sind-
Niederlage bei:

Otto Faltin in Manchen.

neu, beste Arbeit, verkauft billigst

probiere die hnstenstillenden und

BrufbCaramellen

folg solche bei H ft

Dafür Angebotenes weise zurück! Packet 25 Pf«

Nebst Beilage.



Beilage zu Nr. 27 des »Namslauer StadtblattesR
N a m s l a u , Sonnabend den 4. April 1903.

00000 s- j

Drognen 8 Chemikalien
aller Art.

Specäxiliiäi ein
 uidjt vorhandene werden umgehend besorgt!

Verbanälstoce
Artikel zur ullirankenp�ege.

Garantiert reine

lilotorzwc-iräder.
Medicinal- "eine.

Bldlllldd�ddds�ld�.
lfomöopath. Medikamente.

Tierheilmittel und Fressdulver
nach bewährten Rezepten.

Adler-Apotheke,llrdgueddandldng und Selteriahrik
Dr. U. Sclioeiicnbei�g.

0080005

Große Auswa
Minder-Morgens,

Sport-Magen.
Billige Preise. K

S. Schwerin.

Traun-enge
nach Mai; in allen Breiten und Preis: s
lagen eutpfiehlt billigft « e

016W. Dukatens.

llstdrdidr-Farddd,
Stoff- Farben in allen Nuancen, Blusen-
Farben, Aufbürst-Farbon für Stoife u.

Handschuhe.

Oscar Tietze,
Eiermann-Drogerie.

l ftarkes Arbeitspferd
hat zu verkaufen

Adolf Grimm.
Alles Zerbrochene

ohne Ausnahme kittet dauernd Ruf�:
unerreichter gelegt. geichüst.

�glmnerfatäitt.Echt d« Glas 30 und 50 Pfg. bei
Oscar Platze, Namslan, Schlefiem

Magen,
Vffstb Wir leicht, mit HalbsPatent-Achfen,
ift zu verkaufen. Bei wem, ift zu erfragen in
der Gxpetn d. VI.

m Opel, Bnsselshe m a. s!

Feinste Njarke!

Fahrräder.
Engen Gesichter. Namslnn.�-�v�..� -...-.----�

auf dem Weltmarkte ein.

Deutscher Nähmaschinen-fabrikanten.

Motorwagen. f?

Jilageisnlsieeisung
der SINGER Co. in Sachen der
Nähmasehinen-Sticlxerei-Reklame

1| 1 Es.Die amerikanische M« �« C
Singer Co. ist gegen Mitglieder unseres Vereins
klagbar vorgegangen, welche die amerikanische
Stickerei-Reklame als galantes» bezeichnet haben.
Die Klage der Singer Co. wurde jedoch vom Ge-
richt in allen Instanzen abgewiesen und in
der Begründung die erwähnte Kennzeichnung als
durchaus zutreifend anerkannt.

Der unterzeichnete Verein richtet daher an das
Publikum die Bitte, sich durch die Stickerei-Re-
klame der Singer Co. nicht zum Ankauf ausländischer
Nähmaschinen bestimmen zu lassen, zumal jede
Familden-Nähmaschine neuester Ausführung,
ob deutschen oder fremden Ursprungs, sich zum
Slirken eignet. Die Kunst des Stlckens hängt
einzig und allein von der Fähigkeit. der Stickerin
und von der Uebung ab.

Man bevnazuge deshalb
die �euatschen Erzeugnisse,
und emp�ehlt der unterzeichnete Verein für den
Ankauf bewährter Fabrikate:

Job. Sohozuka i» Namslau,
Andreaskirchstrasse 19.

Verein

Nimmt die hervorragendem: Stellung&#39;Il9Il[lI3&#39;*9m||.9.92l

T ".3,
s-·E««««iFWlJieracieZ e in e» an e

lxjggäesgigsttäxe Feiieeije Ist. esiist einzig in ihrer Art: und Wirkung, �daher als Speclsineife füra .

as eigenartige, aber angenehme Parfüm das Weioh- undElsstischwerden, dic Lebeusfrische der sammetsi-tig sich anfiihlondeuHaut, sowie die allgemein belebende und erfrischende Wirkung nachdem Gebrauche von Tmerack�: hygienischer Fettneife, machen �cl hsie zu einer Liebliugsseife der Damen. Dur i re. vortrefflicher:Eigenschaften ist sie auch als die beste Kinderseite zu erklären.
Freiens: 522B 25 Les� Niederlage

in
Namslaubei 
OscarTietze. 
CarlGrimm.Hermann
Knnebel.

i e«
Werk neues«

Man verlange nur

und Weise Nachahmungen zurück.
Lanolin-Fabrik Martinikenfcldc.

Nur die Marke �Fielding�
giebt Gewähr für die Aechtheit unseres

- Insulin-Toilette-Gream-Lanolin.

�Pfeilring�-Lanolin- Cream

Yiieler Ejitlilinge und spielten,
Stralfunder Vtatheringe

« Oftfeedelikatefz-Heringe,
Rollmopfe

Brabanter Sardellen,
Sardinen in Oel,

Tilfiter u. Schweizer Käse,
Vack0bft, zeigen, Datteln,

fchöne süße

Meffinaälpfelfinen
empfiehlt billigft.

Otto Feltro»
EIN. XDT ussscscousjs s » "e » L  3915m� &#39; s  m -

llnnnz Zuauskl
Weinhandlung

otferiri in bekannter Güte
diverse

Kessel» Rhein-, Rein�
und llngarweine,

In sowie

ltortweimsherryjiiadeira 
und Anlage,

deutschen u. französisch.

: Sect,
deutschen u. französisch.

Cognac, sowie Student,
echten Jamaica-Rum.

l
a:f

ITLIIXTTJXDXE 
UND-l

IN!
{HEIKE 

min m Hex 
J«is? ». sioxsgsxsxp .-
I? I?
VIII«

..�_._._.

ALTE-n i� um. 
 I:

Gleichzeitig empfehle meine com-� tortahel eingerichteten « E«
  Altdeutsche: Wdld�mdd
E« einer gütigen Beachtung.

« «t.-.s»-0! .·. . ». .-

Die Schnitte der
Idtardichnidmanuiakidresden-d. -
bieten die beste Hilfe für jedeArt Schneiderei. -
Vielfach prämilrl. ··szj-" «-·«

Tausende
Anerkennungen.
NeuesieModelle.  « v
 iblcke samt. ·-
Vorzügl. Sitz. J» E

s� YOU« unseren «- «;

Spezialität: » :.·-- « «.
lkcluisuilcleicleic » Eis« _
Nun bestelle das grossartig
i: i� sgcsia biete , reichhaltigehiudminlbum und Schnitt-mnsterliuch für nur 50 Pf.

Ewige Jugend.
zartes, reines selbst, rosig-s zus-
feheu, weiße, fammetweiche Haut :md
blendend [djöueu Feiut erzielen Sie

durch die ärztkitb empfohlene,
 Eauaßetfe.
Achten Sie auf die Schutzmarke IID.

v. Hahn 8c Hafselbach, Dresden.
a St 50 Pf.

WOZcar Tietzh «Gerniania-Drogerie.«· i Waltsgotks Nufzeßtraev
Klio-erster e �Z
in fchwarz, braun, Blond, sehr natürlich aus-
fehend, echt und dauerhaft färbend, Nußikh
ein feines, haardunkelndes Haaröh fotvie
Hnne�s Enthaarungspulver zur leichten
Entfernung läfti en Haarwuchfes bei Damen,
empfiehlt dler-�potbaka

Dr. U. Schoenenberg.

Zugzulciljkn 6000 Marlr
Wo zu erfahren in der Exped d. Planes.



Ueber 750 eigene
Verkaufs�iinlen.

Kaffee, Thee, Cacao,
Chocolade, Biscuits

Chocolade s EierMarzipan Hasen

R««« F« Zu Ostern.
i

EigeneChocolnde-Fa

zu billigsten Preisen in besten Qualitäten.

92 Kaiser�: Kaltes-Gesamte
Grösstes Ka�ee-lmportr-Geschäit Deutschlandsim direkten Verkehr �mit den Consumcntcr.

Verkauts�liale

i Fabriken:
Breslau. Heilbronn.Fabriken:

Vierten, Berlin.

Vogelliebhaber
sollte feine Vögel mit Finkenstedks
Vpgelfutter füttern, dasselbe enthält in
großer Mannigfaltigkeit alle diejenigen
Samen, welche die Vögel in ihrer Freiheit
zu finden gewohnt sind und erhält die-«
selben daher stets munter, gesund und
sangesfreudig

Ziinlienttedks 
Aogelfutter

als Singsutter, Finkeusuttey Papageietp
futter, Prachtfinkenftittew Univerfalsutter
für Weichfresser und Cardinalfutter in
Garton; ä. 20 und 40 Pfg. erhältlich

Alleinige Niederlage�n r
Hohenzollufi - Drogerie

Garl Grimm,
Raserei-tu, Krakanerstrasze ll.

Kuffee-Zusatz oder kleinen?
Kasfee ohne Zusatz schmeckt oft hart, säuerlich, regt leicht aus, sieht dünn aus.
Koffer mit geeignetem Zusatz �- der beste ist der Anker-Cikhorieii von

Dommerieh d: Co. � schmeckt weich, dabei kräftiger, ist bekömtnlicher und
zeigt eine tiefbraune Farbe. Wirtskhaftlich wird durch diesen �guter; auszecdetii gespart.

Die praltifchste Packuug ist der Ankcr-Cichoriet1 in 10 Pf.-Kästcheu mit
1 Tafel zu 50 Winseln, denen 1 feine Ansichts-Postkarte bciliegt Er ist fast
überall zu kaufen. »

Die Güte aller Anket-Cichorien-Packuugen ist die gleiche.

THAT:
e  Putz=¬xnakt

I s I f«
Wie ein sessentopi
riecht mancher Loinensclnrnuk,weil die Wäsche nicht mit

mit dem SCIIWAN
gewaschen ist. Damit wäre die Wgscheblendend weiss und hätte einen frischen

Geruch. Man verlange es Iiberalll

WUIPZ SUUPIIIIUUIempfiehlt · &#39; "

2    ab steht billig zum slxåktcknefirlfleidy
verkaufen. Näher-es i: begeggx�b�nv�gi�t- zu J�  Ring«

Zum Hüllen
fchön ist ein zartes, reines Gesicht, rosiges jugend-
srisches Aussehen, weiße, satumettveiche Haut undblendend schöner Teint

Alles dies erzeugt: » Radcbeuler »
Stectkenpferd Ftlteunulch - Ieise

o. Zsergmann & Co» Bodenart-Dresden
allein echte Samt-merke: Stecke-unsernctSt.50 Pf. bei Oscar Tletzc, Germauia-Drogerie.
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 Hatte» Konsum!
! Wollen Sie Ihre Winter-
f suche« Pelze, Muffe etc.

vor Mnttenlrass bewahren,
so bemühen Sie

. sich bitte in die  «

llnnenzutlern - Drogerie T
T von Cari Grimm «

Iitswglcesuiskssslsc Nu. ll.

I 
l Sie erhalten dort die vorzüglichsten Mittel
f zur Fernhaltung� und Beseitigung dieser .

lästigen Insekten. 
Cis-Eil.-

Unentbehrlich in jedem guten, Spuk�samen Ilaushalv. schon in Probe�
büclnsen a 25 Pfg. überall zu haben.

schreib- und Copirtinten
emp�ehlt Ü. Üpifl.

Haushalterg
unverheirateh durchaus nüchtern und
zuverlässig, kann sich nielden in

Grinlnrfs I-lötel,

Ein Schuhmacher geselle
findet dauernde Arbeit.

II. Huusehild.
�-@�in junger, kräftiger

Kaughalter 
und ein

l Brauerei Arbeiter
können sich zu baldigem Antritt melden.

W. Spa�lch, Brauereibesitzen
Jn utetucm Arbeitssaal finden noch

junge Mädchen
dauernd leichte lohuende Beschäftigung.

Alex Bandmann.

Pserdestall und Wagenremisq auch
sehr gut als Lagerräuiue geeignet, bald zu ver.
mieten. Mittelstraße 2.

Die vom Herrn Rektor a. D. Schön nur;
gehabte Wohnung, drei Zimmer, Kiiche, Entree
und dem nötigen Beigelaß, ist vom 1. Juli er:
andertveitig zu vermieten.

Karl Hoffmann, Wilhelmste 19 a.
Zwei Stuben, helle Küche nebst Beigelafz,

find zu vermieten nnd l. Juli zu beziehen bei
Miosgr.

Fortzugshalber ist der 2. Stock im ganzen
oder geteilt zu vermieten, die Hälfte kann auch
sofort bezogen werden bei Kottka

Eine Wohnung im 2. Stock, 3 Stichen
Küche und Beigelaß, ist zu verniieten und 1. Juli
zu beziehen. - Stube,

Ckm motncertes Immer,
vornheratts, ist bald zu vertnieteti bei

�verriet
Ztvei Llkolttctcisgeti find zu vermieten bei ·

spmw  Floriaiy Btshiuwifz
Ein utöblirtes Zimmer

 zu vermieten Krakaiierstn 27.
Pcttll"t�l�e-2l3l!h1tll1lk1 zu vermieten und 1. Mai

�in bcgioiben lte«i�J-3·r»o«koloski, d-.�Vorst. 56.
Ein Stube« mit

�mietcxr und 1. Juli zu bezie n.. he
 ·»··«-«»«L»fiebeheicschel, Schützeustr. 20.
Die vomHaktdfchtchiiiaclter Herrn Block inne:

gehabte Wohnung ist anderweitig zu veknkietexx
«» ·« »·  Joh. Glaser, Ring 30.
Eine lleit1e««Llloh1tu11g ist zu vermieten und

l. Juli zu beziehen bci Hilley Herreustn 2.
Eine Lisohtttttig bestehend aus Stube, Küche,

2 Kannueriy ist zu vermieten und Johanni zu
Vssztkshfjlisp Oscar Sittenfeld

Alohuuug i. Part., 2 Stub., Entree und
Kiichcz Klosettr., Keil. u. Bod., z. l. Juli zu
ver-m. Naheres Peter-Paulstr. 4, part. l.
- »·»···«·»»·»«·»·»» »« Otto Noth.

Lllohicungen zu vermieten und bald oder
später zu beziehe« Krakauerstrafze 9.

Eine« Bsohtitciig im ersten Stock, hinteuheraus,
zu verntieteii und l. Juli zu beziehen bei
» ·    Aug. Salaten.

Eine Wohnung, bestehend aus 3 Ziunuerm
Balkotx nnd heller Knabe, bald zu vermieten nnd
Juli zu beziehen. F. Drob-I.

Eine« freundliche Wohnung im 2. Stock ist
sofort zu vermuteten und l. Juli 1903 zu be-
ziehen. A. Qualm.

Qliobnungen zu verntieten und 1 Mai oder
spät» se leistet-its» -»sitsks!7!kxi!7sk.f37..,s!.�  «v n v v ·
Ein mobl1erteS Zimmer,
eiusenftr., vornheraus, Ring, ist zu vermieten
und l. April zu beziehen. Näheres iu der
«.S«xped. d. Pl.

Versetzungshalber ist die erste Etage mit
Beigeltiß und Garten zu vermieten und 1. Juli
oder 1. Oktober zu beziehen.

Paul Weihe, Kasernenstu
Eine Wohnung zu vermieten und l. Juli

zu beziehen. A. Rädletz Fleischeruistn
Eine Wohnung, bestehend aus zwei Stuben

und Sommerküche ist zum April zu vermieten bei
W. Dreschern

Eine Wohnung, bestehend aus zwei Stuben,
ist zum 2. Juli zu beziehen bei

August Santa}.
Eine Lsolziiung im l. Stock, 2 Stuben

nebst Beigelaß zu vermieten und l. Juli, auch
früher, zu beziehen bei

G. Weingärtner, Rlvfterftr. 29.
Eine kleine Stube im Vorderhaufe ist zu

vermieten und Juli zu beziehen bei
E. Bernh, Sattlerutftn

Eine Wohnung ist zu vermieten bei Schuh-
machermstn Wuttka

Eine Tsohtiuug mit Veigelaß ist Wilhelm-
strasze 8 zum 1. Juli er. zu beziehen.

1 Stube mit Küche an ruhige Mieter 1. Juli
zu verniieteu bei P. Baumhauen

Eine Wohnung, bestehend aus zwei großen
Zinnuerth Kiiche und Entree, ist zu veruiieten
und I. Juli zu beziehen. Qangeftr. Z.

Eine Bsohuung bestehend aus 2 Zimmerm
Küche und Beigelaß, zu vermieten.

A. Hauschcliy Steinmetztnstn
Ein Laden nebst Wohnung zu ver-

mieten und Oktober zu beziehen bei
J. Miersbacly Schützeustt T«-

 E  sd «« « vom I. Julim ctm räspctchrr 2903 «» �m.
mieten. C. Arndh Laugeftn Nr. 9

Pferdestall, Wagenremise und Boden-
raum ist bald zu vermieten Poststrasze I«




